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Intensivierung in den Lausitzer Teichen und die Vogelwelt 

Die etwa 8000 ha umfassende Wasse rfläche der Ober- und Nicdcrla usitzc l" 
Teiche (\vurdc zumeist vor Jahrhunderten künstlich a ngeleg t. Ha uptwirtschafts­
fisch is t schon immer der Karpfe n (Cyp r i l1l1s carpio) gewesen. 

Bei einem ursprüngl ichen Ertragsniveau von ch .... a 50 bis 100 kg Fisch je Hek­
tar und J ahr konnte s ich in de r Teich landschaft ein Gleichgewicht zwischen e iner 
artcnrcichctl Flora und Fa una eins tell en. Es wa ren ausgedeh nte Untcr\vasser­
pfla nzen bes tä nde sow ie Schwimmblattp fl a nzcngiirtcl und Schil f-, Rohr-, Seggcn­
und Bi nsenbes tände in der Obergangszone zum Land vorhanden. rEntsprechcnd 
fand eine a rtenreiche Sumpf- und Wasservogelfauna Lebensmöglichkeit . 

Etwa sc it Beg inn unseres J a hrhunde rts wurde in d ie Laus it-.ler Ka rpfenteich­
wi r tschaften die mine rali sche Düngung als Intell s ivie rungsmaO nahme einge· 
füh lt und in de n zwanz iger J ahre n d ie Zufüttcrung VO ll sta rk kohlenh ydra tha I­
tigen Futtermitteln (Getre ide) an die Ka rpfe n. Auch der maschinelle Schilf­
schnit t a ls Wi r tschaftsmafjnah me begann in d iese r Zei t. 

Ers t nach 1945 wu rden au f wissenscha ftl icher Grund lage Düngung, Zufüttc­
rung und Bckiimpfung unerwünschter Pfla nzen bestände bis zum produktions­
biolog ischen Max imum fü r di e Karpfen geführt, das bci etwa 1 000 kg Karpfen­
zuwachs je Hckta r und J ahr li eg t. Dabei wird der Karpfen te ich zu e inem ex­
trcm ungleichgewicht ige Il Lebens raum, in dem d ie natürl ichen Karpfennä hr ti ere 
- benth ische Insekten larven und pla nk tische Klcinkrebse - max imal genutzt 
werden. Das ha tte zur Folge, datj z. B. Wilden ten und Blätjra ll en sich gut en t­
wickeln ko nnten. weil sie ·sich auch an das für d ie Karpfen in de n Teich gege­
bene f utter ha lten. Ebenso haben es heute Graureihc l' und Lachmövcn durch 
die hohen Fischbcstände viel leich ter als früher. sich vo n Fischen zu ernähren. 

Zur we iteren Ve rbesserung der Versorgung der BevölkenlOg mi t Ka rpfen ist 
eine Ste ige ru ng der Produkt ion durch weitere In tensiv ierung in dcn Teichen 
möglich. Die Grundlage für die Produktion von 3000 und auch 5000 kg Karp­
fen je Hektar und Ja hr sind wissenschaft li ch erforsch t. Für d iese Ert ragshöhe n 
ist eine Re konst rukt ion lind Meliora tion der Teiche erfo rderl ich sowie eine Be­
wi rtscha ftung, dic e iner hochmecha nis ierten Methode der indus tri emä tjigc ll 
Fisch- bzw. T ierprodu ktion verg leichbar ist. 
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Die notwendigen Veränderungen an den Teichen zielen vor allem auf die 
Sicherung der Wasserverhältnisse ab sowie auf die Schaffung gröJjerer Wasser­
flächen durch Zusammenlegung fast nivciluglcich beicinander li egender Teiche. 

So wird z. B. mitt els Planierraupen seit etwa 1955 dic mittlere Wasse rtiefe von 
weniger als 1,00 m auf etwa 1.30 111 erhöht. Das geschie.ht vor allem durch Ver­
tiefung flacher Teichparticn. wobei in der Regel der vorhandene Vcrlandungs­
gürtel zu Wasscrfliiche wird und die Verladungsmasscn zu Inseln in der Was­
serfläche aufgesetzt werden. Ebenso wie die Teichfläche müssen auch di e Zulei­
tungs-, Schweilj- und Ableitungsgräben der Teiche grundhaft auf maschinelle 
Räumbarkeit ausgebaut werden. 

Seit 1965 s teht für den Umbau der Teiche eine hoch produktive technischc 
Basis zur Verfügung. mit der jährlich etw.;I 50 bis 100 ha Teichfläche grunahaft 
umgebaut werden. 

Die gegenwärtigen. gravierendcn Magnahmen a n dcn Lausit-Lcl" Teichen zur 
weiteren Erhöhung der Karpfenproduktion werden dazu führcn, dag sich die 
Lebensräume für Kranich, Gro6e Rohrdommel und Limikolen verschlechtern. Die 
Schaffung groljer. durch Inseln re ich gegliederter Wasserflächen mit hohen 
Fischbestandsschichten wird dazu führe n, da Jj s ich d ie Lebensbedingungen für 
Enten, Lachmövcn und Blä6rallen verbessern. Die grö6ercn Wasse rtie ren wer­
den für Craureiher, Cründelenten und Schwä ne ungünstige Lebensbedingungen 
bringen. Es kann allgemein ,damit gerechnet werden, daJj dic Sumpf- und Was­
servogelfa una durch die Intensivierung in den Lausitzer Karpfentcichen sich in 
ihrer quantitativen, artenmä6igcn Zusammcnse tzung zwar venindern, aber 
kaum artenärmer werden w ird. 
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